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SBebaglicb liegt am obern dnbe ber oorn 3nn unb glaabacb
im Saufe ber 3abrtaufenbe aufgefcbütteten dampagnaebene im
dngabin, fo recht bas ganae 3abr an ber Sonne, bas Dorf
delerina. Siefer fcböne Ort auf feiner grofjen HJteeresböbe oon
1734 m, nur eine bulbe Stunbe nom SBeltfurort 6t. Sftnrife
entfernt, aeicbnet ficb burrf) einige befonbere SHtertmürbigteiten
aus. 3ti(bt nur bie alten dngabinerbäufer bes Sorfes mit ibren
bitten 3Hauern unb {leinen Senfterdjen, bie Sorffircbe non 1669,
bie übrigens ben beften Vertreter bes proteftantifcben Kirchen»
ftils im 17. 3b. in ©raubünben oorftellt, unb brüben, auf ibrem
lärtbenbemacbfenen gelsfporn, mitten in ber meiten dampagna»
ebene, bie uralte, auf eine romanifcbe Slnlage aurücfgebenbe
Saltircbe 6an ©ian feffeln unfer 3utereffe, fonbern in ebenfol»
tbem ©tage bie in ber ©elänbelagerung jefet notb ertennbaren
Seieben bes alten, längft »ergangenen ©etreibebaues im Dber=
engabin, ber bis bier herauf nach delerina reichte. SCßenn mir
mit ber elettrifcben Srabtfeitbabn auf ©tuotas ©hiratgl hinauf»
fahren, tonnen mir bies bas ganae 3abr binburtb gut feben.
Sort brüben auf ber Satfeite, roeftlicb delerina, erfebeint ber
aiemtieb fteil aum SBalb aufftrebenbe Sergbang mertmürbig ge=
bänbert unb ftaffelartig übereinanber angelegt, din altes Silb
im #aufe »on ßerrn 3afob 8fri33oni in delerina belehrt uns
über bie fünftlicbe 2trt biefer Serraffenanlagen. Siefe bienten
nämtieb bis aum dnbe bes 18. 3bs. ben Semobnern »on dele-
rina aum Slnbau ihres ©etreibes in 2lecfercben, bie magreebt
übereinanber geftaffelt am ganaen Sergbang entlang »ertiefen.
Sas ©etreibe reifte an biefem gegen Often unb Süben au
offenen unb infolgebeffen febr ftart »on ber 6onne beftbienenen
Sergbang beffer aus, als unten im meiten Sate, mo fein ©e=
treibe angepflanat mürbe, fjeute tummeln fitb im SSinter bie
Surgäfte »on delerina mit ihren 6fis an biefem Sergbang, ber
meftmärts aur #öbe allmäblicb in bas betannte St. ©toriger
dor»iglia=Stigebiet binüberleitet. ©tuotas ©turaigl ift auch fonft
ein herrlicher gtedf drbe. flier offenbart ficb, bem freubig biefe

lieberfülle an Siebt unb Schönheit trintenben 2luge, bie fjerrlicb-
feit unb Söeite bes Oberengabins. llnb brunten am Süße ber
2456 m hoch gelegenen 2tusficbtsterraffe, auf ihrem Selsfporn
in ber dbene, ber »on hier gerabe mie ein Keil ausftebt, träumt
feit »ietleicbt halb taufenb 3abren bie uralte Salfircbe San ©ian,
beren böcbfter Surm einen #elm, ber mie ein Sifcbofsbut aus-
fiebt, auf bat.

delerina, am nörblicben gufjpunft ber Sernina gelegen,
»eraeiebnet Sommer unb Sßinter einen erfreulich ftarfen interna-
tionaten grembenoerîebr. ds macht bas roobl bie herrliche
Sonnentage im Sßinter unb Sommer aus, bie Sähe ber groben
Sft» unb Sportgebiete »on St. ©torig unb bie unenblicb »ieten
SlusflugsmÖglichfeiten nach allen Siebtungen bin, bie biefen ge=
fegneten Ort »on grober Seooraugung erfebeinen lab
fen. 3mar ift bie romanifcbe SBobnbe»ölferung »on delerina
infolge ber dntroictlung bes ©rembenoerfebrs nicht in bem
©tage mie in St. ©torig bureb bie beutfcbfprachige 3umanbe=
rungsbeoölterung »erbrängt roorben. delerina bat noch 38 ©ro=
jent romanifcbe Sßobnbe»öl!erung, St. ©iorig aber nur 18.
©Me uns ein Slicf auf bas Dorf delerina aeigt, fügt ficb bas
einaige groge fjotel am Orte, bas drefta=©aIace-f}otet mit feinen
ameibunbert ©aftbetten, febr gut in bas Sorfbilb ein. delerina
ift im ganaen überhaupt ein anmutiges unb freunblicbes dn-
gabinerborf.

2tus ©efebtebte unb Sotfstunbe »on delerina möchten mir
noch ermähnen, bag ber fjauptuertreter ber erftarfenben roma»
nifeben Sichtung im 19. 3b. 3accaria ©altiopi, 3urift, Sanb-
ammann unb Spracbforfcber, »on delerina, mar. 3bm unb feinem
Sohn dmil »erbanft bas dngabtn auch ein oor3üglübes, tabini-
febes Sßörterbucb.

2lts ein dreignis im Dorfe merben alle 3abre roteber bie
3mfügras, ber fröhliche ©tegtag mit 0feftbetrieb, mobl ber febön-
fte unb unterbaltfamfte Xag bes 3abres, in delerina gefeiert,
melcber allerbings ftart mobernifiert morben ift.

Blick von Muotas Muraigl.

Kirche St. Glan bei Celerina. Celerina im Oberengadin. Dampfschneeschleuder der Berninabahn auf Berninapasshöhe, 2300 Meter. Dampfschleuder
Soo PS, elektr. Lokomotive 700 PS, machmal werden 3 Lokomotiven neben der Dampf-
Schneeschleuder verwendet, also total ca. 3000 PS.

Strasse in Celerina.
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Behaglich liegt am obern Ende der vom Inn und Flazbach
im Laufe der Jahrtausende aufgeschütteten Campagnaebene im
Engadin, so recht das ganze Jahr an der Sonne, das Dorf
Celerina. Dieser schöne Ort auf seiner großen Meereshöhe von
1734 m, nur eine halbe Stunde vom Weltkurort St. Moritz
entfernt, zeichnet sich durch einige besondere Merkwürdigkeiten
aus. Nicht nur die alten Engadinerhäuser des Dorfes mit ihren
dicken Mauern und kleinen Fensterchen, die Dorfkirche von 1669,
die übrigens den besten Vertreter des protestantischen Kirchen-
stils im 17. Jh. in Graubünden vorstellt, und drüben, aus ihrem
lärchenbewachsenen Felssporn, mitten in der weiten Campagna-
ebene, die uralte, aus eine romanische Anlage zurückgehende
Talkirche San Gian fesseln unser Interesse, sondern in ebenso!-
chem Maße die in der Geländelagerung jetzt noch erkennbaren
Zeichen des alten, längst vergangenen Getreidebaues im Ober-
engadin, der bis hier herauf nach Celerina reichte. Wenn wir
mit der elektrischen Drahtseilbahn auf Muotas Muraigl hinauf-
fahren, können wir dies das ganze Jahr hindurch gut sehen.
Dort drüben auf der Talseite, westlich Celerina, erscheint der
ziemlich steil zum Wald aufstrebende Berghang merkwürdig ge-
bändert und staffelartig übereinander angelegt. Ein altes Bild
im Hause von Herrn Jakob Frizzoni in Celerina belehrt uns
über die künstliche Art dieser Terrassenanlagen. Diese dienten
nämlich bis zum Ende des 18. Ihs. den Bewohnern von Cele-
rina zum Anbau ihres Getreides in Aeckerchen, die wagrecht
übereinander gestaffelt am ganzen Berghang entlang verliefen.
Das Getreide reifte an diesem gegen Osten und Süden zu
offenen und infolgedessen sehr stark von der Sonne beschienenen
Berghang besser aus, als unten im weiten Tale, wo kein Ge-
treibe angepflanzt wurde. Heute tummeln sich im Winter die
Kurgäste von Celerina mit ihren Skis an diesem Berghang, der
westwärts zur Höhe allmählich in das bekannte St. Moritzer
Corviglia-Skigebiet hinüberleitet. Muotas Muraigl ist auch sonst
ein herrlicher Fleck Erde. Hier offenbart sich, dem freudig diese

Ueberfülle an Licht und Schönheit trinkenden Auge, die Herrlich-
keit und Weite des Oberengadins. Und drunten am Fuße der
2436 m hoch gelegenen Aussichtsterrasse, auf ihrem Felssporn
in der Ebene, der von hier gerade wie ein Keil aussieht, träumt
seit vielleicht bald tausend Jahren die uralte Talkirche San Gian,
deren höchster Turm einen Helm, der wie ein Bischofshut aus-
sieht, auf hat.

Celerina, am nördlichen Fußpunkt der Bernina gelegen,
verzeichnet Sommer und Winter einen erfreulich starken interna-
tionalen Fremdenverkehr. Es macht das wohl die herrliche
Sonnenlage im Winter und Sommer aus, die Nähe der großen
Ski- und Sportgebiete von St. Moritz und die unendlich vielen
Ausflugsmöglichkeiten nach allen Richtungen hin, die diesen ge-
segneten Ort von großer Bevorzugung erscheinen las-
sen. Zwar ist die romanische Wohnbevölkerung von Celerina
infolge der Entwicklung des Fremdenverkehrs nicht in dem
Maße wie in St. Moritz durch die deutschsprachige Zuwande-
rungsbevölkerung verdrängt worden. Celerina hat noch 38 Pro-
zent romanische Wohnbevölkerung, St. Moritz aber nur 18.
Wie uns ein Blick auf das Dorf Celerina zeigt, fügt sich das
einzige große Hotel am Orte, das Cresta-Palace-Hotel mit seinen
zweihundert Gastbetten, sehr gut in das Dorfbild ein. Celerina
ist im ganzen überhaupt ein anmutiges und freundliches En-
gadinerdorf.

Aus Geschichte und Volkskunde von Celerina möchten wir
noch erwähnen, daß der Hauptvertreter der erstarkenden roma-
nischen Dichtung im 19. Jh. Zaccaria Palliopi, Jurist, Land-
ammann und Sprachforscher, von Celerina, war. Ihm und seinem
Sohn Emil verdankt das Engadin auch ein vorzügliches, ladini-
sches Wörterbuch.

Als ein Ereignis im Dorfe werden alle Jahre wieder die
Imsügras, der fröhliche Meßtag mit Festbetrieb, wohl der schön-
sie und unterhaltsamste Tag des Jahres, in Celerina gefeiert,
welcher allerdings stark modernisiert worden ist.

Llià von lVluots.8 tàraiZì.

iilrcks 8t. l-ian bei Lslerina. Lelerins, im OberenAnclin. Qarnpk8cknee8cb1eu6er âer Lerninàbn sot Rerninàpà8«bôbe, izoo lVleter. Dainpkseicksnà
600 ?8, elàtr. lbokoinotive 700 ?8, rnacbinsl wercken z I-okvivotiven neben à Oainpk-
»cbneescbleucker verwendet, also total ca. zooo ?8.

8tras»e in Lelerinn.
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